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Wer Wir sind

unser selbsTversTändnis

Die StiftUng füR ZUkUnftSfRagen, eine initiative von british american tobacco, will einen beitrag zur  
Zukunftsfähigkeit der gesellschaft leisten. Zu diesem Zweck setzen wir uns wissenschaftlich mit Zukunftsfragen 
auseinander und entwickeln ansätze zur nachhaltigen lösung künftiger herausforderungen unserer gesellschaft. 
wir widmen uns der Zukunft und geben positive impulse, um als wegweiser und weichensteller bereits heute 
auf das Morgen vorzubereiten. 

„Die welt im wandel – der Mensch im Mittelpunkt”: Diesem leitsatz liegt unser wissenschaftliches interesse zugrunde. 
im fokus unserer arbeit steht hierbei die soziale und kulturelle lebensqualität, die im 21. Jahrhundert zu den höchs-
ten werten unserer gesellschaft zählt. in über 100 Publikationen zeigen wir stets eine positive Sichtweise auf, stellen  
praktikable lösungsansätze vor und machen Mut zur Zukunft. 

Mithilfe von quantitativen und qualitativen forschungsmethoden gewinnen wir erkenntnisse, welche wir frei und  
unabhängig analysieren und interpretieren. in fortführung des bat freizeit-forschungsinstituts können wir mit der  
StiftUng füR ZUkUnftSfRagen auf forschungsergebnisse aus über drei Jahrzehnten zurückgreifen und so zuverlässige 
Prognosen über die zukünftige entwicklung der gesellschaft formulieren. wir treffen fundierte, wissenschaftlich über-
prüfbare aussagen und geben verlässliche antworten – nicht nur auf die frage „wie werden wir in Zukunft leben?“, 
sondern auch auf die frage „wie wollen wir in Zukunft leben?“.
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EinlEitung

wird 2015 als ein Jahr des Umbruchs und der krisen in die geschichtsbücher eingehen? Zweifellos 
haben die konflikte in der Ukraine oder israel, der Vw-Skandal, die flüchtlingskrise und der terror 
von Paris bis istanbul Spuren hinterlassen. für die erfolgsverwöhnte tourismusbranche haben hierbei 
besonders die anschläge auf touristen in nordafrika und der türkei negative auswirkungen.  
Viele bundesbürger sind zunehmend verunsichert und stellen die wichtigste Voraussetzung für 
den Urlaub überhaupt infrage: Die Sicherheit vor ort. insofern verwundert es nicht, dass erstmals 
seit der finanzkrise die Reiseintensität der Deutschen zurückging.  

trotz dieser negativen entwicklungen war 2015 international betrachtet ein überaus erfolgreiches 
Jahr für die tourismusbranche. laut welttourismusorganisation waren 1.180.000.000 Reisende 
unterwegs – und damit 4,4 Prozent mehr als noch im Vorjahr. besondere Zuwächse verzeichneten 
hierbei der amerikanische und asiatische Reisemarkt sowie die Regionen im Mittleren osten. auch 
Deutschland konnte sich über einen Zuwachs an internationalen besuchern freuen, was die ab-
nehmende eigene Reiseintensität mehr als kompensierte. 

Dennoch bleibt die frage, wie es zukünftig weitergeht. kann Deutschland seinen titel als  
Reiseweltmeister zurückerobern? werden sich Reiseströme und Urlaubsarten verändern und 
verschieben? Und wird das Reisen für die Mehrzahl der bundesbürger auch in krisenzeiten  
unverzichtbar bleiben?

antworten hierauf gibt die vorliegende 32. Deutsche tourismusanalyse der bat-StiftUng füR  
ZUkUnftSfRagen. für diese wurde ein repräsentativer Querschnitt der deutschen bevölkerung 
– über 4.000 Personen ab 14 Jahren – in persönlichen interviews (face-to-face) zum eigenen  
Reiseverhalten befragt. hierbei wurden folgende kernfragen gestellt:

 - Sind Sie 2015 verreist? Und wenn ja, wie oft?

 - wie lange dauerte ihre längste Reise?

 - wie hoch waren die kosten für ihren haupturlaub pro Person?

 - welches Reiseziel wurde gewählt?

 - Planen Sie für 2016 eine Urlaubsreise? Und wenn ja, wohin soll diese gehen?

einleiTung
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reisebilanz 2015

reiseinTensiTäT sinkT ersTmAls seiT 2010 –  
unsicherheiT erreichT TourismusbrAnche

erstmals seit 2010 sinkt die Reiseintensität der Deutschen. während der anteil der Reisenden, die eine Reise von 
wenigstens fünf tagen Dauer unternahmen, von 2010 bis 2014 kontinuierlich stieg bzw. zwischen 2013 und 2014 
gleichbleibend war, ließ sich im Jahr 2015 erstmals ein Rückgang von drei Prozentpunkten in diesem bereich fest-
stellen. waren es 2014 noch 57 Prozent der Deutschen, die eine Reise von mindestens fünf tagen Dauer unter-
nahmen, liegt dieser anteil aktuell bei 54 Prozent. 

erklären lässt sich dieser Rückgang insbesondere durch die wachsende Unsicherheit der bevölkerung im hinblick auf  
den Urlaub. Diese wird zum einen durch die (gefühlt) wachsende Zahl von terroranschlägen geschürt, zum ande-
ren zeigen zahlreiche Untersuchungsergebnisse der bat-StiftUng füR ZUkUnftSfRagen eine grundsätzlich zu-
nehmende Zukunftsangst innerhalb der deutschen bevölkerung. So geben aktuell 55 Prozent der Deutschen an, 
eher angstvoll in die Zukunft zu blicken. hierbei zeigen sich besonders die älteren bundesbürger skeptisch (rund 
zwei Drittel). anlass zur Sorge gibt auch die einschätzung der zukünftigen wirtschaftliche entwicklung: Vier von fünf 
Deutschen erwarten für 2016 eine Rezession in Deutschland. bereits jetzt zeigen sie daher eine abnehmende kon-
sumlust und eine noch stärkere Preissensibilität. beides betrifft hierbei nicht mehr nur den Versorgungskonsum, son-
dern wirkt sich auch zunehmend auf den erlebniskonsum aus, zu dem auch die Urlaubsreise gehört.
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betrachtet man die unterschiedlichen altersstufen näher, so bestätigen sich auch hier die zuvor genannten  
ergebnisse. Der Pessimismus der älteren generationen lässt sie eher zögern als die mittlere generation, die deut-
lich optimistischer in die Zukunft blickt. Die Reiseintensität der 35- bis 54-Jährigen stieg entgegen dem allgemei-
nen trend um zwei Prozentpunkte an. hauptgründe hierfür sind einerseits die finanziellen Möglichkeiten, ander-
seits aber auch der Stellenwert des Urlaubs insgesamt: berufstätige messen Urlaub und erholung einen besonders 
hohen Stellenwert bei. Sie wollen in ihrer arbeitsfreien Zeit etwas erleben und sich entspannen, haben sie doch 
50 wochen gearbeitet, um dann für zwei wochen dem (berufs-)alltag zu entfliehen. erstmals seit Jahren sank 
auch die Reiseintensität der jungen generation. Diese möchte zwar die welt kennenlernen, aber auch im alltag 
auf wenig verzichten. bei der wahl zwischen einschränkungen im täglichen leben (z.b. auf das ausgehen, Smart-
phone oder Shoppen verzichten) oder Urlaub auf „balkonien“ entscheiden sich immer mehr junge bundesbürger 
für den alltagskonsum und verzichten in der konsequenz lieber einmal auf das Reisen.
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inlandsreiseziele 2015

mecklenburg-vorPommern isT der gewinner  
im 10-JAhresvergleich

Das beliebteste Urlaubsland der Deutschen ist und bleibt Deutschland. Jedoch verzeichneten die Destinationen 
zwischen küste und bergen erstmals seit Jahren deutliche Rückgänge. im Vergleich zum Vorjahr sank die Zahl 
der haupturlaubsreisen im inland von 37 auf 32 Prozent und lag damit auf dem niveau von 2005. Die gründe für 
den Rückgang sind vielfältig: für einige bundesbürger war das wechselhafte wetter im Sommer grund genug, 
auf sonnensichere Urlaubsziele auszuweichen, andere nutzten die geringen benzin- und kerosinkosten, um ins 
ausland zu verreisen und wiederum andere wählten deutsche Ziele eher für den Zweit- als für den haupturlaub.

im 10-Jahresvergleich verschoben sich die Reiseströme vom westen in den osten Deutschlands. während bayern 
und baden-württemberg zwar nur leichte Rückgänge verkraften mussten, sank der anteil von inländischen Rei-
senden nach niedersachsen und Schleswig-holstein recht deutlich. Profitieren konnte hiervon vor allem Meck-
lenburg-Vorpommern, das innerhalb eines Jahrzehnts seinen anteil fast verdoppeln konnte. Die gründe für die 
beliebtheit von Mecklenburg-Vorpommern sind hauptsächlich die neuere infrastruktur, die natürlichen gegeben-
heiten, das gute Preis-leistungs-Verhältnis sowie ein hoher Stammkundenanteil.
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dAs Profil des osTsee-urlAubers
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dAs Profil des bAyern-urlAubers
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dAs Profil des nordsee-urlAubers
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dAs Profil des niedersAchsen-urlAubers
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dAs Profil des bAden-würTTemberg-urlAubers
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auslandsreiseziele 2015

sPiTzenreiTer bAuen AbsTAnd Aus

Spanien, italien und die türkei stellen seit mehr als zehn Jahren die top 3 der beliebtesten ausländischen Reisezie-
le der Deutschen dar. Daran hat sich auch in der abgelaufenen Reisesaison nichts geändert. im gegenteil: Sie sind 
beliebter denn je und bauen den abstand zu den Verfolgern wie österreich oder kroatien weiter aus. Der 10-Jah-
resvergleich zeigt deutlich, dass Spanien schon damals der Spitzenreiter war, momentan ist und wohl auch zu-
künftig bleiben wird. aber auch italien und die türkei konnten im langfristigen Vergleich zulegen. anzumerken 
ist hierbei jedoch, dass in der abgelaufenen Reisesaison die türkischen Urlaubsgebiete erstmals seit Jahren einen 
Rückgang der besucherzahlen verzeichneten.

Zwei der Verlierer im 10-Jahresvergleich sind österreich und frankreich. hierbei hat keine andere touristische Region 
in den letzten zehn Jahren so viele deutsche gäste verloren wie die alpenrepublik. hauptgrund für den Rückgang ist 
die beliebtheit mediterraner Urlaubsziele und die konkurrenz in bayern. aber auch in frankreich sind deutsche Ur-
lauber seltener geworden. Dies liegt zum teil an den nach wie vor begrenzten Pauschalangeboten, aber auch an ei-
nem höheren Preisniveau und einem geringeren flugangebot als für andere touristische feriengebiete.  

entgegen dem langfristigen trend stieg zum dritten Mal in folge die anzahl der deutschen touristen, die ihren 
haupturlaub in griechenland verbrachten. trotz der humanitären krise vor den küsten griechenlands schaffte es 
das land, in der gunst der Urlauber zu steigen und die auswirkungen der griechenland- und finanzkrise, zumin-
dest im tourismussektor, außen vor zu lassen. 



AuslAndsreiseziele 2015

17

insgesamt ist bei fast allen europäischen Zielen eine hohe konstanz zu verzeichnen. krisen – wie in der Vergan-
genheit in griechenland oder aktuell in der türkei – führen zwar zu einer kurzfristigen Verschiebung der Reise-
ströme, die grundsätzliche beliebtheit und attraktivität eines Urlaubslandes aber bleibt bestehen. gerade im Ver-
gleich zu fernreisen behalten die Destinationen von der atlantikküste bis an den bosporus und vom Mittelmeer 
bis zu den Schären ihre Popularität; sind diese doch bei vergleichbarer Urlaubsqualität schneller zu erreichen und 
verfügen zudem über zahlreiche Stammgäste.
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dAs Profil des sPAnien-urlAubers
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dAs Profil des iTAlien-urlAubers
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dAs Profil des Türkei-urlAubers
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dAs Profil des ÖsTerreich-urlAubers 
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FernreisemarkT 2015

fernreisemArkT seiT 10 JAhren sTAbil

Der fernreisemarkt behielt auch 2015 seine faszination. So liegt der anteil derjenigen Urlauber, die 2015 ein fern-
reiseziel für ihren haupturlaub wählten, mit 11,3 Prozent auf exakt dem gleichen niveau wie 2014. Die nordafrikani-
schen länder Ägypten, Marokko und tunesien waren hierbei zwar weiterhin beliebt, bleiben aber abhängig von der 
jeweiligen politischen lage vor ort. Politische Unruhen und vermehrt auftretende terroristische anschläge in dieser 
Region erklären den doch starken Rückgang der Urlauberzahlen für das Jahr 2015 von durchschnittlich rund 30 Pro-
zent. Die tatsächliche oder auch nur gefühlte Unsicherheit war von größerer bedeutung bei der wahl des Urlaubs-
ziels als Sonnengarantie, Strand und Meer, gastfreundschaft oder ein gutes Preis-leistungs-Verhältnis. 

während zudem auch Destinationen im Mittleren osten einbußen verzeichneten, verreisten nahezu gleichblei-
bend viele Deutsche nach amerika, vor allem in die USa und nach kanada. aufgrund der finanziellen Möglich-
keiten des typischen nordamerika-touristen – in der Regel gehört er zu den besserverdienenden – hatte auch 
ein schlechterer wechselkurs zwischen euro und Dollar kaum auswirkungen auf die beliebtheit von Reisezielen 
zwischen florida und kalifornien.
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Die gewinner des fernreisemarkts 2015 waren Reisedestinationen in asien (von 2,3 auf 2,6 Prozent innerhalb ei-
nes Jahres) und Mittelamerika bzw. der karibik (von 1,6 auf 2,0 Prozent). hierbei profitierten Reiseziele in der ka-
ribik vor allem von der Unsicherheit in den sonst sehr beliebten fernreisedestinationen am südlichen Mittelmeer. 
Zahlreiche asiatische Urlaubsgebiete überzeugten viele deutsche Urlauber durch ihren mittlerweile hohen Stan-
dard – vom hotel über die Verpflegung bis hin zum transport. hinzu kommen eine vielerorts beeindruckende na-
tur, zahlreiche kulturelle Sehenswürdigkeiten und ein insgesamt attraktives Preis-leistungs-Verhältnis. alles fakto-
ren, die viele bundesbürger als wichtig im hinblick auf einen gelungenen Urlaub nennen.

bei der analyse der lebensphasen zeigte sich 2015 besonders eine gruppe fernreiseaffin: kinderlose Paare. etwa 
jeder fünfte in dieser lebensphase wählte ein Reiseziel außerhalb der europäischen grenzen, wohingegen sich 
nur etwa jede 13te familie auf „große“ Reise begab. Diese Zielgruppe bevorzugte stattdessen überdurchschnitt-
lich häufig Destinationen in Spanien und italien, aber auch in kroatien und Polen.
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dAs Profil des fernosT-urlAubers
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dAs Profil des nordAmerikA-urlAubers
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dAs Profil des nordAfrikA-urlAubers
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dAs Profil des miTTelAmerikA/kAribik-urlAubers
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reisedauer 2015

die TAlsohle isT durchschriTTen –  
ersTmAls seiT 1980 sTeigT die reisedAuer

Die stetig abnehmende Urlaubsdauer der letzten Jahrzehnte hat ihre talsohle durchschritten. in der vergange-
nen Reisesaison stieg erstmals seit langem die anzahl der tage, die die Deutschen während ihres haupturlaubs 
am Stück verreist sind. Zwei gründe sind hierfür hauptverantwortlich: erstens die überdurchschnittlich hohe an-
zahl von auslandsreisen im Jahr 2015 – so stieg mit der Reiseentfernung auch die anzahl der übernachtungen 
vor ort. Zweitens scheinen viele bundesbürger nicht bereit zu sein, die besten wochen des Jahres noch weiter zu 
verkürzen. lieber sparen sie bei der anreise oder der Unterkunft und schränken sich bei den ausgaben im Urlaub 
ein, als noch weniger Zeit vor ort zu haben. Vom Regenerationsstandpunkt aus ist dieser trend positiv zu bewer-
ten und sollte sich im idealfall fortsetzen. Denn um eine optimale erholung zu erzielen, plädieren gesundheitsex-
perten dafür, wenigstens einmal pro Jahr zwei bis drei wochen am Stück Urlaub zu machen. Diesen luxus konnte 
sich im vergangenen Jahr jedoch nur jeder elfte bundesbürger leisten. hierbei zeigt sich unter anderem die soziale 
Spaltung der gesellschaft auf Reisen. 

Parallel zum einkommen steigen nicht nur die Reiseintensität, die Reiseentfernung oder die kosten, sondern auch 
die Reisedauer. So betrug die durchschnittliche Reisedauer bei den besserverdienenden (über 3.500 eUR haus-
haltsnettoeinkommen) 13,5 tage, während die geringverdienenden (unter 1.500 eUR haushaltsnettoeinkommen) 
1,5 tage weniger am Urlaubsort verbrachten.
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aber nicht nur beim einkommen zeigen sich Unterschiede: auch verbrachten westdeutsche im Schnitt zwei tage 
länger als ostdeutsche am Urlaubsort (13 zu 11 tage) und Dorfbewohner sogar über drei tage kürzer als groß-
städter (10,3 zu 13,6 tage). 

weiterhin bestand hatte in der vergangenen Reisesaison zudem die gleichung: Je weiter – desto länger – aber 
auch desto seltener. So verbrachten zwar die meisten bundesbürger ihren Urlaub in den innerdeutschen ferien-
gebieten, verweilten hierbei jedoch lediglich 10,6 tage – wobei sie an den küsten länger blieben als im Süden der 
Republik. innerhalb europas dauerte ein Urlaub 12,7 tage, hierbei stieg mit der entfernung die Verweildauer (z.b. 
österreich 10,1 tage, türkei 13,7 tage). fernreisen fanden zwar recht selten statt, dauerten dafür aber mit ab-
stand am längsten (17,3 tage). 
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reisekosTen 2015

88 eur Pro TAg und Person

im vergangenen Jahr gaben die bundesbürger durchschnittlich 1.109 eUR für ihren Urlaub aus. in diesen kosten 
waren nicht nur die reinen Reise- und Unterkunftskosten enthalten, sondern auch alle sonstigen ausgaben – von 
tagesausflügen und eintrittspreisen über Restaurantbesuche und Shoppingtrips bis hin zu Souvenirs und trinkgel-
dern. im Vergleich zu 2014 stiegen die gesamtkosten damit um 38 eUR pro Person, im 5-Jahresvergleich sogar 
um ganze 165 eUR (2010: 944 eUR). 

bei einer analyse der tageskosten (gesamtkosten geteilt durch die anzahl der Urlaubstage) ist auffällig, dass ein 
Urlaub im inland häufig teurer war als einer im ausland. So gaben beispielsweise bayern-Urlauber pro tag etwas 
mehr aus als türkei-Urlauber, an der nordsee war es teurer als in kroatien und auch im Schwarzwald zahlte man 
mehr als in griechenland. teurer als im inland war es dagegen am beliebtesten deutschen auslandsreiseziel Spa-
nien. Dies erklärt sich teilweise durch die hohen flugkosten auf die kanarischen inseln, verdeutlicht aber auch die 
grundsätzlich etwas höheren Preise in spanischen Destinationen.

bei den totalen kosten zeigt sich ein anderes bild als bei den tageskosten, da die Reisedauer variiert. So kostete 
eine auslandsreise mit durchschnittlich 1.254 eUR rund 450 eUR mehr als ein Urlaub in Deutschland (805 eUR), 
dauerte aber dafür auch im Schnitt zwei tage länger. wer zu denjenigen gehört, die gerne in die ferne reisen, 
der musste 2015 mit über 2.000 eUR sogar zweieinhalbmal soviel ausgeben wie für einen Urlaub im inland – al-
lerdings verreiste er dafür auch 17 statt 11 tage. 

aber nicht nur bei den Destinationen offenbarten sich Unterschiede bezüglich der ausgaben. wie viel sich die bun-
desbürger ihren Urlaub kosten lassen, hängt zudem stark von den soziodemographischen Merkmalen ab (z.b. ge-
schlecht, alter, wohnort, einkommen, beziehungsstatus). Die Unterschiede sind hierbei zum teil nach wie vor er-
heblich, werden in manchen bereichen sogar größer, gleichen sich jedoch in anderen Punkten auch weiter an:

 - Männer gaben mit 1.135 eUR im Durschnitt 50 eUR mehr für den Urlaub aus als frauen. Damit hat sich der 
abstand zwischen frauen und Männern im Vergleich zum Vorjahr um 27 eUR verringert.

 - Verringert hat sich auch der abstand zwischen west und ost. gaben die westdeutschen mit 1.126 eUR in der 
abgelaufenen Reisesaison 82 eUR mehr aus als die ostdeutschen, waren es 2014 noch 112 eUR Unterschied.

 - Mit 315 eUR Unterschied blieb der abstand zwischen der land- und Stadtbevölkerung zwar sehr groß, wird 
aber ebenfalls langsam kleiner (2014: 337 eUR).

 - leicht verringert hat sich auch der abstand bei den einkommensgruppen. Dennoch gaben besserverdienende 
(über 3.500 eUR haushaltsnettoeinkommen) mit 1.393 eUR noch immer 593 eUR und damit deutlich mehr aus 
als geringverdiener (unter 1.500 eUR haushaltnettoeinkommen). 2014 betrug der Unterschied noch 621 eUR.

 - Deutlich größer geworden ist dagegen die Differenz zwischen kinderlosen Paaren und familien. 243 eUR lie-
ßen sich „DinkS“ den Urlaub mehr kosten als familien. im Vergleich zum Vorjahr hat sich diese lücke damit 
mehr als verdoppelt (2014: 111 eUR). 

 - Die gruppe der über 50-Jährigen gaben durchschnittlich 17 Prozent mehr für den haupturlaub aus als die un-
ter 30-Jährigen. So waren es bei ersterer gruppe 1.166 eUR, während die unter 30-Jährigen 969 eUR ausga-
ben. Das entspricht annähernd den werten von 2014.

 - Uneinheitlich haben sich die altersgruppen entwickelt. Unter 35-Jährige gaben mit 1.005 eUR in etwa 42 eUR 
mehr als 2014 aus. auch die über 55-Jährigen erhöhten mit 1.170 eUR ihr Urlaubsbudget um 64 eUR. Dage-
gen reduzierte die traditionell spendabelste Reisegruppe – die 35- bis 54-Jährigen – ihre ausgaben um 12 eUR 
auf 1.128 eUR. erstmals geben damit die älteren bundesbürger am meisten geld für ihren Urlaub aus.



reisekosTen 2015

31



32

reiseabsichTen 2016

leichT Abnehmende reiseinTensiTäT

Die allgemein ansteigende Zukunftsangst könnte auch 2016 für eine leicht abnehmende Reiseintensität bei den 
bundesbürgern sorgen. Das interesse an Urlaub und die faszination fürs Reisen bleibt zwar unverändert hoch, doch 
die humanitäre krise, die nun nicht mehr außerhalb der europäischen grenzen stattfindet, sondern direkt vor der ei-
genen haustür erlebbar wird, der terrorismus, der Urlaubsorte und unschuldige touristen zum Ziel hat, sowie unge-
löste wirtschaftliche fragen veranlassen schon jetzt mehr als jeden fünften bundesbürger dazu, für 2016 keinen Ur-
laub zu planen. im Vergleich zum Vorjahr ist dies ein anstieg von zwei Prozentpunkten. 

hinzu kommt die große anzahl derjenigen, die noch unsicher sind, ob sie dieses Jahr ihre koffer packen werden. 
Mehr als jeder Dritte würde zwar grundsätzlich gerne verreisen, weiß aber noch nicht genau, ob er sich diesen 
wunsch bis ende 2016 auch erfüllen wird. Die erfahrungen der Vergangenheit zeigen, dass in etwa jeder dritte 
Unentschlossene im laufe des Jahres noch in den Urlaub fahren wird. Jedoch könnte der Zukunftspessimismus 
in diesem Jahr dazu führen, dass es etwas weniger Personen sein werden, die ihr vertrautes Umfeld für wenigs-
tens fünf tage verlassen. insofern deutet einiges darauf hin, dass die Reisefrequenz 2016 das niveau des Vorjah-
res nicht ganz erreichen wird.
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reiseziele 2016

sicherheiT enTscheideT über reisesTrÖme

Die Zahl der befragten, die schon genau wissen, wo sie 2016 ihren haupturlaub verbringen werden, ist gestie-
gen. Mehr als sieben von zehn bundesbürgern sitzen bereits jetzt auf gepackten koffern und wissen genau, wo-
hin sie fahren werden. im Vorjahr waren es „lediglich“ zwei Drittel, die sich schon am anfang des Jahres be-
züglich ihres Urlaubsziels sicher waren. Damit beginnt für viele Deutsche schon jetzt die genaue Planung für die 
besten wochen des Jahres. Dies ist positiv zu bewerten, da Planungsstress und entscheidungsnot geringer sind 
und Vorfreude ja bekanntlich die schönste freude ist. 

bei den Reisezielen können die innerdeutschen feriengebiete mit einer konstanten gästezahl rechnen. Schon jetzt ist 
sich jeder vierte bundesbürger sicher, seinen Urlaub zwischen flensburg und freiburg zu verbringen. erneut werden es 
besonders die älteren gäste und familien sein, die den hotels und Pensionen ausgebuchte betten bescheren.  
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innerhalb europas wird es zu leichten Veränderungen kommen. Populär bleiben dabei Spanien und italien und 
auch griechenland kann tendenziell Zuwächse erwarten. Zurückhaltender sind derzeit noch die türkeibuchungen 
– hier werden die kommenden Monate zeigen, ob verlorenes Vertrauen zurückgewonnen werden kann. Sollte es 
jedoch zu negativen Meldungen kommen, werden die bundesbürger auf andere mediterrane Ziele ausweichen. 

Da fernreisen in der Regel langfristiger geplant und gebucht werden, kann sich der fernreisemarkt auf konstan-
te buchungszahlen einstellen. erneut wird in etwa jede zehnte Reise außerhalb europas stattfinden. beliebt bleiben 
hierbei amerika und asien sowie die Strände in der karibik. kaum Zuwächse dürfen dagegen die nordafrikanischen 
Destinationen erwarten, die sich noch etwas länger um das verlorene Vertrauen der Urlauber bemühen müssen. 

was bleibt, ist aber auch dort die hoffnung auf all die unentschlossenen bundesbürger, die noch nicht wissen, 
wohin sie dieses Jahr verreisen wollen. für sie bleibt das wetter, das Urlaubsbudget, die Sicherheit vor ort oder 
auch das passende Rund-um-angebot entscheidend für die letztendliche auswahl.



meThode und befrAgungszeiTrAum

Die Methode der tourismusforschung der StiftUng füR ZUkUnftSfRagen, eine initiative von 
british american tobacco, ist wissenschaftlich abgesichert und fundiert. Dieser Untersuchung 
liegt methodisch eine Quotenstichprobe zugrunde. Die ermittlung der Quoten erfolgte auf ba-
sis amtlicher Statistiken und berechnungen durch die gfk Marktforschung. für die bestimmung 
der auskunftspersonen erhielten die außenmitarbeiter der gfk Marktforschung die Merkma-
le geschlecht und alter der befragten sowie beruf des haushaltsvorstandes und haushalsgröße 
direkt, die Merkmale ortsgröße und bundesland indirekt vorgegeben; jeder außenmitarbeiter 
hatte an seinem wohnort zu befragen.

Die feldarbeiten wurden durch das kooperationsinstitut gfk Marktforschung in nürnberg gelei-
tet und kontrolliert.

anzahl und Repräsentanz:  ca. 4.000 Personen ab 14 Jahren in Deutschland 
Zeitraum der befragung:  Januar 2016 
befragungsinstitut:   gfk Marktforschung

daTenanhang



36

hinWeise

zur dArsTellung der TAbellen

lebensPhAsen

Die im Dokumentationsteil angegebenen lebensphasen beziehen sich auf folgende gruppierungen:

inlAnd

 - Jugendliche:  14 bis 17 Jahre

 - Junge erwachsene:  18 bis 24 Jahre

 - Singles:  25 bis 49 Jahre

 - Paare:  haushalte mit zwei erwachsenen Personen (25 bis 49 Jahre)  
 ohne kinder bis 15 Jahre

 - familien mit kindern:  haushalte (25 bis 49 Jahre) mit kindern bis 15 Jahre

 - Jungsenioren/best ager:  50 bis 64 Jahre

 - Ruheständler:  65 Jahre und älter

 - baden-württemberg: z. b. Schwarzwald, bodensee, Schwäbische alb

 - bayern: z. b. allgäu, bayerischer wald, fichtelgebirge, franken, alpen

 - berlin: berlin

 - binnenland niedersachsen: z. b. ostfriesland, harz, lüneburger heide, weserbergland

 - binnenland und Seenplatte MV: Mecklenburgische Seenplatte oder binnenland Mecklenburg-Vorpommern

 - hamburg:  hamburg

 - ostseeküste in MV: ostseeküste oder ostseeinseln in Mecklenburg-Vorpommern

 - ostseeküste in Sh: ostseeküste oder ostseeinseln in Schleswig-holstein

 - nordrhein-westfalen: z. b. eifel, Münsterland, Rhein, Sauerland, teutoburger wald

 - nordseeküste in Sh: nordseeküste oder nordseeinseln in Schleswig-holstein

 - nordseeküste niedersachsen: nordseeküste oder nordseeinseln in niedersachsen

 - Rheinland-Pfalz:  z. b. westerwald, hunsrück, Mosel

 - Sachsen: z. b. oberlausitz, Sächsische Schweiz, erzgebirge 

 - thüringen:  z. b. thüringer wald, hainich

 - Sonstige (alle mit werten < 1): brandenburg, hessen, Sachsen-anhalt, Saarland, binnenland Schleswig- 
 holstein, bremen und sonstige Regionen
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AuslAnd euroPA

AusserhAlb euroPAs

Abweichungen von hunderT

weicht eine addition der Prozentwerte um +/− von 100 ab, so ist das auf Rundungsdifferenzen zurückzuführen. 
bei erheblichen abweichungen ist zu beachten, dass auch Mehrfachnennungen möglich waren, deren wert dann 
den wert 100 übersteigt.

 - benelux-Staaten:  niederlande, belgien, luxemburg

 - großbritannien: england, Schottland, wales, einschließlich irland

 - gU-Staaten:  Russland, Ukraine etc.

 - Skandinavien: Dänemark, Schweden, norwegen, finnland

 - Sonst. ehem. ostblockländer: bulgarien, Rumänien, Slowakei, tschechien, Ungarn, albanien etc.

 - asien – naher u. Mittlerer osten: Vorderer/mittlerer orient, arabische Staaten, golfstaaten (inkl. israel)

 - asien – fernost: china, hongkong, Japan, Malaysia, Singapur, thailand, indien etc.

 - Mittelamerika/karibik: Mexiko, karibik, kuba, bahamas, Dominikanische Republik etc.

 - nordamerika: USa, kanada

 - nordafrika: tunesien, Marokko, Ägypten etc.

 - Sonstiges afrika: Südafrika, kenia, namibia etc.
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T1. urlaubsreiseverhalTen der deuTschen 2015

frage: „Sind Sie 2015 in den Urlaub gefahren – und wenn ja, wie lange?“

basis: alle befragten, die im Jahr 2015 mindestens eine Urlaubsreise unternommen haben

lebensPhAsen

hAushAlTsneTToeinkommen

g
es

am
t-

 
b

ev
ö

lk
er

u
n

g

Ju
ge

nd
lic

he

Ju
ng

e 
er

w
ac

hs
en

e

Si
ng

le
s

Pa
ar

e

fa
m

ili
en

  
m

it 
k

in
de

rn

Ju
ng

se
ni

or
en

Ru
he

st
än

dl
er

Re
is

en
de

  
20

14
 g

es
am

t

Reiseintensität tourismus (2 tage und länger) 55,9 55,4 57,2 49,8 67,4 59,9 57,7 47,3 59,5

Reiseintensität Urlaub (5 tage und länger) 53,5 55,4 54,5 47,8 63,3 58,0 55,4 45,2 56,6

kurzreisende (2 bis 4 tage) 2,4 0,0 2,7 2,0 4,1 1,9 2,3 2,1 2,9

kurzurlauber (5 bis 13 tage) 26,9 32,4 29,1 27,0 30,4 30,2 25,4 23,6 28,3

Urlaubsreisende (14 tage und mehr) 26,7 23,1 25,4 20,8 32,9 27,8 30,0 21,6 28,3

nicht verreist 44,1 44,6 42,8 50,2 32,6 40,1 42,3 52,7 40,5
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Reiseintensität tourismus (2 tage und länger) 55,9 27,3 32,0 51,9 51,7 68,1 75,4

Reiseintensität Urlaub (5 tage und länger) 53,5 25,4 29,8 49,4 50,3 64,5 73,5

kurzreisende (2 bis 4 tage) 2,4 1,9 2,2 2,5 1,5 3,6 1,9

kurzurlauber (5 bis 13 tage) 26,9 15,1 20,0 31,2 26,7 30,8 24,8

Urlaubsreisende (14 tage und mehr) 26,7 10,4 9,8 18,2 23,6 33,7 48,7

nicht verreist 44,1 72,7 68 48,1 48,3 31,9 24,6
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frage: „Sind Sie 2015 in den Urlaub gefahren – und wenn ja, wie lange?“

basis: alle befragten, die im Jahr 2015 mindestens eine Urlaubsreise unternommen haben

geschlechT + orTsgrÖsse (einwohnerzAhl) + wesT/osT
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Reiseintensität tourismus (2 tage und länger) 55,9 57,1 54,6 50,5 51,7 55,9 62,0 55,3 58,0

Reiseintensität Urlaub (5 tage und länger) 53,5 54,8 52,2 47,5 48,5 54,0 60,3 53,0 55,6

kurzreisende (2 bis 4 tage) 2,4 2,3 2,4 2,9 3,2 1,9 1,7 2,4 2,3

kurzurlauber (5 bis 13 tage) 26,9 27,3 26,4 31,9 29,1 25,3 24,0 24,8 34,8

Urlaubsreisende (14 tage und mehr) 26,7 27,6 25,7 15,6 19,4 28,7 36,3 28,1 20,9

nicht verreist 44,1 42,9 45,4 49,5 48,3 44,1 38,0 44,7 42,0
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T2. inlandsreiseziele 2015

frage: „wohin ging diese Urlaubsreise im Jahr 2015, in welcher Region Deutschlands waren Sie?

basis: alle befragten, die im Jahr 2015 mindestens eine Reise unternommen haben

lebensPhAsen

Sonstige: berlin, binnenland niedersachsen, binnenland Schleswig-holstein, brandenburg, bremen, hamburg, 
hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland, Sachsen-anhalt und thüringen
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DeUtSchlanD geSaMt 32,2 24,0 21,4 24,2 25,4 30,2 34,4 46,5 37,0

bayern 6,4 4,9 2,7 3,4 5,7 6,1 6,1 11,5 7,1

ostseeküste in MV 5,9 3,7 4,4 5,6 2,8 7,0 6,8 6,7 5,4

nordseeküste niedersachsen 3,0 2,6 0,0 2,1 3,6 4,7 2,7 3,8 3,3

baden-württemberg 2,7 0,0 3,8 0,7 0,7 0,9 3,1 5,7 3,0

ostseeküste in Sh 2,6 4,3 1,4 1,7 1,4 3,4 3,3 2,1 2,7

nordseeküste in Sh 2,4 1,8 2,1 0,0 2,0 1,7 2,0 4,7 2,9

binnenland und Seenplatte MV 2,0 0,0 0,5 2,6 1,4 2,3 2,2 2,5 2,1

Sachsen 1,0 0,0 0,0 1,4 0,3 0,6 1,0 2,0 1,5

nordrhein-westfalen 1,0 3,8 1,2 1,1 1,6 0,7 0,4 1,1 1,4

Sonstige 5,2 2,8 5,3 5,7 5,9 2,8 6,9 5,8 7,7
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frage: „wohin ging diese Urlaubsreise im Jahr 2015, in welcher Region Deutschlands waren Sie?

basis: alle befragten, die im Jahr 2015 mindestens eine Reise unternommen haben

hAushAlTsneTToeinkommen + reisedAuer + reisekosTen

Sonstige: berlin, binnenland niedersachsen, binnenland Schleswig-holstein, brandenburg, bremen, hamburg, 
hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland, Sachsen-anhalt und thüringen
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DeUtSchlanD geSaMt 32,2 39,7 41,3 39,7 37,6 30,5 25,0 10,6 805

bayern 6,4 10,7 7,9 5,8 7,4 5,9 4,5 10,0 862

ostseeküste in MV 5,9 9,7 7,5 10,4 6,7 5,7 4,8 10,9 945

nordseeküste niedersachsen 3,0 3,2 1,6 3,8 5,1 2,0 2,7 10,7 812

baden-württemberg 2,7 1,4 3,6 5,2 3,1 2,1 1,4 9,9 750

ostseeküste in Sh 2,6 0,0 2,9 2,2 3,5 2,5 2,8 11,1 902

nordseeküste in Sh 2,4 0,0 0,6 0,9 2,6 3,1 3,1 12,6 983

binnenland und Seenplatte MV 2,0 1,0 6,1 2,5 2,5 2,4 1,1 11,0 680

Sachsen 1,0 3,7 1,6 1,5 0,7 0,4 0,6 8,3 603

nordrhein-westfalen 1,0 0,9 2,8 0,9 0,9 1,4 0,7 6,9 476

Sonstige 5,2 9,2 6,7 5,2 5,2 5,2 3,3 7,6 591
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DeUtSchlanD geSaMt 32,2 34,0 30,3 38,4 28,5 34,7 30,5 28,6 45,8

bayern 6,4 7,4 5,2 8,2 5,2 7,0 6,0 6,4 6,2

ostseeküste in MV 5,9 5,6 6,2 4,3 5,6 5,1 7,3 3,3 15,6

nordseeküste niedersachsen 3,0 2,9 3,2 3,3 2,6 4,0 2,5 3,7 0,3

baden-württemberg 2,7 2,5 2,9 3,5 3,2 2,1 2,4 2,8 2,3

ostseeküste in Sh 2,6 3,0 2,2 3,8 2,0 3,1 2,1 2,4 3,5

nordseeküste in Sh 2,4 2,7 2,1 2,4 2,4 2,6 2,3 2,5 2,2

binnenland und Seenplatte MV 2,0 2,2 1,9 3,1 1,2 2,7 1,6 1,3 4,7

Sachsen 1,0 1,1 0,8 1,0 0,4 1,0 1,4 0,4 3,3

nordrhein-westfalen 1,0 1,1 0,8 1,9 1,3 0,3 1,0 1,2 0,3

Sonstige 5,2 5,5 4,9 7,0 4,6 6,4 3,9 5,8 7,4

frage: „wohin ging diese Urlaubsreise im Jahr 2015, in welcher Region Deutschlands waren Sie?

basis: alle befragten, die im Jahr 2015 mindestens eine Reise unternommen haben

geschlechT + orTsgrÖsse (einwohnerzAhl) + wesT/osT

Sonstige: berlin, binnenland niedersachsen, binnenland Schleswig-holstein, brandenburg, bremen, hamburg, 
hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland, Sachsen-anhalt und thüringen



43

T3. auslandsreiseziele 2015

frage:  „wohin ging diese Urlaubsreise im Jahr 2015, in welchem land (oder welcher Region) außerhalb   
 Deutschlands waren Sie?“

basis: alle befragten, die im Jahr 2015 mindestens eine Reise unternommen haben

lebensPhAsen
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aUSlanD geSaMt 63,0 76,0 78,6 75,8 74,6 69,9 65,6 53,5 63,0

Spanien 14,2 7,0 21,0 22,9 17,0 10,1 13,1 11,4 14,4

italien 8,8 24,3 3,8 8,2 6,5 12,0 8,8 7,1 6,9

türkei 6,0 3,8 11,1 8,0 6,6 8,2 4,6 3,0 6,7

österreich 3,8 2,0 2,7 2,6 0,5 3,8 5,2 4,2 4,0

frankreich 3,5 6,9 3,5 1,0 3,1 4,3 3,3 2,3 2,1

kroatien 3,1 3,4 4,4 1,9 1,5 5,6 3,3 1,7 3,0

griechenland 3,0 5,4 3,3 3,0 4,8 1,5 3,5 1,7 2,7

Sonst. ehem. ostblockländer 2,8 10,6 3,1 2,7 3,1 3,5 1,6 2,2 1,8

Skandinavien 2,8 0,0 2,9 2,5 3,2 2,9 3,4 2,6 2,4

Polen 2,6 0,0 4,2 1,5 1,0 4,5 2,0 2,4 1,5

asien – fernost 2,6 0,0 1,7 3,2 4,8 1,4 2,5 2,1 2,3

benelux-Staaten 2,4 4,1 3,0 2,8 1,0 3,9 1,8 1,9 2,3

nordamerika 2,3 0,0 5,9 1,4 4,6 0,7 2,7 1,3 2,4

Mittelamerika 2,0 3,2 0,8 2,9 3,7 2,1 1,7 1,6 1,6

nordafrika 2,0 1,1 1,3 1,7 4,6 2,1 2,3 0,9 2,8

großbritannien 1,2 0,0 0,4 2,6 2,5 0,3 0,6 1,7 1,3

Portugal 1,0 0,0 1,5 0,5 0,8 0,0 0,8 2,3 0,8

europa 56,3 69,4 66,7 61,7 52,4 61,6 53,0 45,8 51,1

außereuropäisches ausland 11,4 6,6 11,9 14,1 22,2 8,0 12,3 7,5 11,9
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frage:  „wohin ging diese Urlaubsreise im Jahr 2015, in welchem land (oder welcher Region) außerhalb   
 Deutschlands waren Sie?“

basis: alle befragten, die im Jahr 2015 mindestens eine Reise unternommen haben

hAushAlTsneTToeinkommen + reisedAuer + reisekosTen
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aUSlanD geSaMt 63,0 60,3 58,7 60,3 62,4 69,5 75,0 13,5 1.254

Spanien 14,2 14,1 10,7 15,1 15,4 15,3 11,8 12,9 1.248

italien 8,8 5,1 5,5 3,9 6,3 8,6 11,4 12,8 1.128

türkei 6,0 1,6 9,8 6,3 6,8 5,3 5,9 13,7 1.163

österreich 3,8 4,4 2,8 3,5 5,2 3,7 3,0 10,1 922

frankreich 3,5 1,6 1,1 2,8 1,9 2,4 5,4 11,9 948

kroatien 3,1 1,9 1,1 2,2 3,3 5,4 2,7 12,3 1.015

griechenland 3,0 4,0 2,7 3,3 3,5 3,4 3,0 14,5 1.074

Sonst. ehem. ostblockländer 2,8 1,9 5,8 3,4 2,3 3,3 2,1 13,2 946

Skandinavien 2,8 1,5 0,3 3,2 1,9 2,3 3,7 13,4 1.400

Polen 2,6 2,0 3,4 2,1 1,9 4,0 2,1 13,7 711

asien – fernost 2,6 0,0 1,7 0,3 0,8 2,5 5,9 18,2 2.347

benelux-Staaten 2,4 0,0 3,1 4,5 2,7 1,8 2,5 10,4 781

nordamerika 2,3 0,7 1,7 2,0 0,9 1,6 5,0 17,0 2.421

Mittelamerika 2,0 4,9 2,8 0,6 1,7 1,7 2,1 18,5 1.870

nordafrika 2,0 1,8 1,4 2,0 1,6 2,8 1,7 12,8 1.227

großbritannien 1,2 2,5 0,7 0,9 0,7 1,9 0,9 10,9 1.274

Portugal 1,0 3,3 1,7 1,4 0,3 1,0 0,4 15,1 1.301

europa 56,3 46,7 49,4 54,4 53,1 59,3 56,1 12,7 1.100

außereuropäisches ausland 11,4 13,6 9,3 5,6 8,7 10,1 18,9 17,3 2.017



T3. AuslAndsreiseziele 2015

45

frage:  „wohin ging diese Urlaubsreise im Jahr 2015, in welchem land (oder welcher Region) außerhalb   
 Deutschlands waren Sie?“

basis: alle befragten, die im Jahr 2015 mindestens eine Reise unternommen haben

geschlechT + orTsgrÖsse (einwohnerzAhl) + wesT/osT
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aUSlanD geSaMt 63,0 66,0 69,7 61,6 71,6 65,3 69,5 71,4 54,3

Spanien 14,2 13,1 15,4 10,0 15,9 12,7 15,7 15,3 9,8

italien 8,8 8,9 8,7 6,6 10,9 8,1 8,7 9,8 5,0

türkei 6,0 6,3 5,7 7,7 6,8 3,8 6,7 5,7 7,4

österreich 3,8 3,4 4,1 7,8 4,2 3,0 2,5 3,5 4,8

frankreich 3,5 3,1 3,9 4,2 2,8 3,1 3,9 3,8 2,1

kroatien 3,1 3,2 3,1 3,8 3,8 3,8 1,9 3,5 1,9

griechenland 3,0 2,3 3,7 2,9 2,2 2,9 3,6 3,1 2,5

Sonst. ehem. ostblockländer 2,8 3,2 2,4 2,5 2,8 2,1 3,6 2,6 3,7

Skandinavien 2,8 2,9 2,7 2,7 3,5 2,3 2,7 2,8 2,9

Polen 2,6 2,9 2,2 1,3 2,0 2,5 3,6 2,6 2,5

asien – fernost 2,6 1,9 3,3 0,8 2,4 2,3 3,5 2,5 2,6

benelux-Staaten 2,4 2,2 2,6 1,3 2,4 3,0 2,4 3,0 0,0

nordamerika 2,3 1,9 2,6 0,1 1,0 5,4 1,6 2,6 1,1

Mittelamerika 2,0 1,9 2,0 2,0 3,0 1,4 1,7 2,1 1,4

nordafrika 2,0 2,0 2,0 2,9 2,9 2,2 0,8 2,2 1,0

großbritannien 1,2 1,2 1,3 1,4 0,5 1,8 1,3 1,3 1,1

Portugal 1,0 1,2 0,7 0,3 1,0 0,8 1,4 1,0 0,9

europa 56,3 55,4 57,2 53,0 59,9 51,4 58,8 59,1 45,9

außereuropäisches ausland 11,4 10,4 12,4 7,7 11,7 13,7 10,7 12,3 7,8
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T4. reiseabsichTen 2016

frage:  „beabsichtigen Sie, 2016 eine Urlaubsreise von mindestens fünf tagen Dauer zu machen?“

basis: alle befragten
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Ja 42,0 35,5 45,5 39,6 49,5 43,9 44,5 34,3 45,4

Unsicher 37,0 48,7 41,5 44,3 37,1 40,6 35,4 30,1 35,4

nein 21,0 15,9 13 16,1 13,4 15,5 20,1 35,7 13,4
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frage: „Und wohin wollen Sie 2016 in den Urlaub fahren?“ 

basis:  alle befragten mit festen Reiseabsichten für 2016

lebensPhAsen
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inlanD (Deutschland) 23,6 18,0 10,4 11,7 17,8 23,7 23,3 40,0 23,9

aUSlanD geSaMt 47,3 52,4 60,7 54,5 45,7 46,7 45,9 39,0 42,8

Spanien 8,9 0,0 19,2 14,4 6,7 8,0 9,7 5,5 7,7

italien 4,7 12,8 2,4 4,1 2,9 4,0 5,4 5,2 4,8

türkei 4,5 4,1 6,5 8,5 5,1 5,9 3,1 2,0 4,7

österreich 3,1 0,0 1,0 2,9 4,2 3,1 3,5 3,6 2,6

Sonst. ehem. ostblockländer 2,4 3,8 4,0 2,2 1,8 4,0 1,3 1,9 0,3

kroatien 2,3 4,2 0,7 0,5 2,1 5,0 2,0 1,6 1,9

frankreich 2,2 4,0 3,4 2,5 0,7 1,1 1,8 0,9 2,3

asien – fernost 2,2 2,2 0,6 2,7 5,4 0,8 1,9 2,7 1,6

Polen 1,7 0,0 1,7  0,0 0,0 1,9 1,8 2,8 0,9

nordamerika 1,7 1,0 2,2 2,8 2,6 0,2 2,7 0,7 1,6

Skandinavien 1,6 1,2 2,0 2,3 0,8 1,3 1,7 1,6 2,1

Portugal 1,5 1,6 2,3 1,4 0,8 2,2 1,3 0,9 0,5

benelux-Staaten 1,4 1,6 2,6 0,0 1,2 3,3 1,0 0,2 1,1

großbritannien 1,3 2,1 4,8 2,2 0,6 0,2 1,0 1,0 1,2

griechenland 1,3 2,3 1,9 0,4 1,6 1,1 1,4 1,0 1,2

Mittelamerika 1,1 2,2 1,2 3,6 1,7 0,4 0,9 0,8 1,5

nordafrika 1,0 3,4 0,9 1,9 1,7 0,3 0,9 0,8 2,5

asien – naher und mittlerer osten 1,0 0,0 0,5 0,7 0,6 1,3 1,5 1,3 0,6
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frage: „beabsichtigen Sie, 2015 eine Urlaubsreise von mindestens fünf tagen Dauer zu machen?“

basis:  alle befragten

hAushAlTsneTToeinkommen

frage: „Und wohin wollen Sie 2015 in den Urlaub fahren?“

basis:  alle befragten mit festen Reiseabsichten für 2016

hAushAlTsneTToeinkommen
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Ja 42,0 23,8 21,9 36,8 39,9 49,6 64,3

Unsicher 37,0 31,9 37,7 38,7 37,4 36,6 27,8

nein 21,0 44,3 40,4 24,6 22,8 13,8 7,9
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inland 23,6 22,2 29,2 29,6 31,6 21,5 17,2

europa 38,1 32,5 35,5 42,8 43,5 37,8 35,0

außereuropäische länder 8,8 15,7 7,2 7,5 6,4 7,5 12,4
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frage: „beabsichtigen Sie, 2016 eine Urlaubsreise von mindestens fünf tagen Dauer zu machen?“

basis:  alle befragten

geschlechT + orTsgrÖsse (einwohnerzAhl)

frage: „Und wohin wollen Sie 2016 in den Urlaub fahren?“

basis:  alle befragten mit festen Reiseabsichten für 2016

geschlechT + orTsgrÖsse (einwohnerzAhl)
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inland 23,6 26,4 20,7 30,6 17,1 24,6 24,6 20,7 33,6

europa 38,1 36,6 39,7 35,0 37,1 37,0 40,7 40,6 29,6

außereuropäische länder 8,8 8,9 8,7 7,9 9,3 9,5 8,3 9,4 6,6
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Ja 42,0 41,6 42,4 35,3 37,0 42,1 49,3 40,8 46,6

Unsicher 37,0 36,9 37,2 36,8 38,1 39,6 34 38,8 30,1

nein 21,0 21,5 20,4 27,9 24,9 18,3 16,7 20,4 23,3
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haupt-/Volksschule 1.505

Real-/fachschule 1.669

gymnasium 447

hochschule/Universität 374

Unter 5.000 604 land

5.000-19.999 1.085 kleinstadt

20.000-99.999 1.114 Stadt

ab 100.000 1.277 großstadt

soziodemograFie und repräsenTanz

grundgesamtheit (Personen ab 14 Jahren in Deutschland): 70.525.000 Personen 
Repräsentative Stichprobe 
anzahl der befragten ab 14 Jahren ca. 4.000 Personen

Unter 1.000 eUR 225
geringverdiener

1.000-1.499 eUR 449

1.500-1.999 eUR 378

Mittlere einkommensgruppen2.000-2.499 eUR 561

2.500-3.499 eUR 886

ab 3.500 eUR 664 besserverdiener

Jugendliche 156

Junge erwachsene 372

Singles 322

Paare 348

familien mit kindern bis 15 Jahre 715

Jungsenioren/best ager 966

Ruheständler 961

zusAmmenseTzung der sTichProbe orTsgrÖsse/einwohner

weiblich 1.999

Männlich 2.081

lebensPhAsen schulbildung

hAushAlTsneTToeinkommen

Dorf

kleinstadt

Stadt

großstadt

geringverdiener

Mittlere einkommensgruppen

besserverdiener
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